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Tübingen/Reutlingen.Die Arbeits-
losigkeit im Bezirk der Agentur
für Arbeit Reutlingen hat erneut
leicht abgenommen. Ende Juni
wurden 8279 Arbeitslose gezählt,
1,5 Prozent weniger als im Vormo-
nat und 7,9 % weniger als vor ei-
nem Jahr. 3360 befanden sich im
Bereich der Arbeitslosenversiche-
rung (Arbeitsagentur) und 4919 in
der Grundsicherung (Jobcenter).
Die Arbeitslosenquote betrug 2,9
% nach 3,2 % im Vorjahr. Die Ar-
beitslosenquote bei den unter 25-
Jährigen geht gegenüber dem Vor-
monat um 0,1 Prozentpunkte auf
1,9% zurück.

„Ich freue mich über diese gute
Entwicklung“, so der Vorsitzende
der Geschäftsführung der Ar-
beitsagentur Reutlingen, Wilhelm
Schreyeck, in einer Pressemittei-
lung der Arbeitsagentur. „Wir ar-
beiten daran, dass arbeitslose
Menschen diesen positiven Trend
für sich nutzen können. Gleich-
wohl verlieren wir bei all den gu-
ten Zahlen nicht den Blick in die

Zukunft. Die politischen Unwäg-
barkeiten, der Fachkräftemangel,
die Integration von geflüchteten
Menschen auf dem Arbeitsmarkt
– um nur ein paar Themenfelder
zu nennen – bringen weiter große
Herausforderungen.“

Für alle, die für September 2018
auf der Suche nach einer Ausbil-
dungsstelle sind, fügt er hinzu:
„Wir haben noch über 1500 freie
Ausbildungsstellen gemeldet.
Verschaffen Sie sich einen Über-
blick. Lassen Sie sich von uns be-
raten.“ Und führt weiter dazu aus:
„Bei 1500 freien Ausbildungsstel-
len, die allein nur bei der Arbeits-
agentur gemeldet sind, könnte
man auf den ersten Blick natürlich
positiv gestimmt sein – zumindest
aus der Sicht von Jugendlichen.
Aber von anderer Seite betrachtet,
bedeutet das ja auch, dass zu-
künftige Fachkräfte fehlen wer-
den, wenn es uns nicht gelingt, Ju-
gendliche für die Ausbildung zu
begeistern.“

Termine in der Berufsberatung

können unter der gebührenfreien
Telefonnummer 08 00/4 55 55 00
vereinbart werden.

Stellenbestand gestiegen
Im Monatsverlauf meldeten die
Arbeitgeber 856 Stellen. Am Mo-
natsende konnten die Vermitt-
lungsfachkräfte aus einem Fundus
von 3643 offenen Stellen schöpfen,

das 10,4%mehr als vor einem Jahr.
„Auch für Erwachsene gilt mehr
denn je: Ausbildung und Weiter-
bildung ist die beste Versicherung
gegen Arbeitslosigkeit“, so
Schreyeck. Er ergänzt: „Leider
passen Angebot und Nachfrage
nicht immer optimal zueinander
und lebenslanges Lernen und
Qualifizieren wird bei den immer

schnelleren Weiter- und Neuent-
wicklungen in vielen Berufen un-
erlässlich. Auch für Erwachsene
gibt es interessante Möglichkei-
ten, zum Berufsabschluss mit gu-
ten Unterstützungsangeboten zu
kommen.“

Entwicklung in den Kreisen
Im Landkreis Reutlingen waren

im Juni 5055 Menschen (-8,7 %
gegenüber Vorjahr) arbeitslos
gemeldet, davon 1939 (-11,7 %) bei
der Agentur für Arbeit und 3116
(-6,8 %) beim Jobcenter Land-
kreis Reutlingen.
Im Landkreis Tübingen waren
3224 Menschen von Arbeitslo-
sigkeit betroffen (-9,0 %). 1421
wurden von der Arbeitsagentur
betreut (-5,5 %) und 1803
(-4,8 %) vom Jobcenter Land-
kreis Tübingen.

Zahlen der Geschäftsstellen
Die Arbeitslosenquote für den
Gesamtbezirk der Agentur für Ar-
beit Reutlingen sank im Juni auf
2,9 % (Vorjahr 3,2 %) – und zwar
durchgängig in allen Geschäfts-
stellenbereichen. Die Quoten im
Einzelnen (Vorjahreswert inKlam-
mern): Landkreis Reutlingen 3,1 %
(3,5 %), Landkreis Tübingen 2,6 %
(2,8 %), Hauptagentur Reutlingen
3,3 % (3,6 %), Geschäftsstellen
Münsingen 2,1 % (2,8 %) und Bad
Urach 2,6% (2,9%). ST

Die positive Entwicklung setzt sich fort
Arbeitsmarkt 8279 Arbeitslose im Juni 2018. Die Quote geht zurück auf 2,9 Prozent und die Jugendarbeitslosigkeit sinkt auf 1,9 Prozent.
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Beim 10. Spendenlauf der Stadtwerke Tübin-
gen (SWT) machten sich gestern 939 Teilneh-
mer auf den Weg zwischen dem Gelände der
Paddelfreunde und der Jahnallee – vomBaby im
Sportkinderwagen bis zum fitten Senior, ob
Mitglied im Verein, Mitarbeiter einer Firma
oder Schüler. Manche zeigten Ehrgeiz, die
meisten nahmen es locker. Der Spaß und die
Gemeinschaft standen imVordergrund. AmEn-

de waren 7112 Kilometer gelaufen. Für jeden Ki-
lometer gab es 1 Euro Spende. Die SWT und ei-
nige Firmen und Vereine rundeten auf 8500 Eu-
ro auf. Das Geld erhält der diesjährige Sozial-
partner „Lernen im Tandem“ (Leita) für sein
Patenprojekt. Der Verein begleitet Kinder und
Jugendliche auf demWeg durch Schule und Be-
ruf. Die Band „Louisiana Funky Butts“ heizte an
der Strecke ein. Die größten Läufergruppen

stellten der SV 03 Tübingen mit 143 Teammit-
gliedern, gefolgt von der TSG Tübingen mit 108
und den Martin-Bonhoeffer-Häusern mit 60
Läuferinnen und Läufern. Bei den Firmen stellte
die Paul Horn GmbHmit 50 die größte Gruppe.
Die meisten Kilometer lief der SV 03 Tübingen
mit 1131 Kilometern, vor der TSG Tübingen mit
795 Kilometern und dem Team der Stadtwerke
Tübingenmit 587Kilometern. sg / Bild: Stegert

7112 Runden aus Spaß und für Leita gelaufen
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Tübingen. Der Verband alleiner-
ziehenderMütter undVäter bietet
am Donnerstag, 4. Juli, um 19.30
Uhr in derMarktgasse 14 (Eingang
Kornhausstraße) einen weiteren
Termin für die Gesprächsrunde
zum Thema „Leeres Nest“ an. Die
Veranstaltung richtet sich an
(ehemals) alleinerziehende Müt-
ter, die frisch in die Situation ge-
kommen sind, bei denen sie dem-
nächst bevorsteht oder auch
schon länger zurückliegt. Geleitet
wird die Gesprächsrunde von der
Dipl.-Psychologin Dr. Dörthe Be-
urer. Anmeldungen unter Telefon
0 70 71/2 35 17 oder per E-Mail
vamv-tuebingen@web.de

Wenn die Kinder
aus demHaus sind

Keltermuseum geschlossen
Unterjesingen. Da Reparaturar-
beiten nicht wie geplant abge-
schlossen werden konnten, bleibt
das Keltermuseum Unterjesingen
am Sonntag, 1. Juli, geschlossen.

Die Elementarwesen
Tübingen.Das Kulturforum im Ru-
dolf-Steiner-Haus, Wächterstraße
36, lädt am Montag, 2. Juli, um
20.15 Uhr zu einem Vortrag von
Hartwig Schiller über „Elemen-
tarwesen in Literatur, Märchen
und Mythen“ ein. Schiller ist Wal-
dorflehrer, langjähriger Vorstand
in der Waldorfschulbewegung
und Anthroposophischen Gesell-
schaft, dort auchGeneralsekretär.

Notizen

Am Sonntag wird Bulander wie-
dergewählt. Er hat den Mössin-
gern eine „neue Mitte“ verspro-
chen und geschaffen, die aus ei-
nem Gesundheitszentrum und ei-
nem Riesenparkhaus in allerbes-
ter Lage besteht. Wo andere Städ-
te in ihrer Mitte einen Marktplatz
mit Grünanlage, Pflastersteinen,
Springbrunnen und Parkbänken
zum Verweilen haben, erhebt sich
nun Bulanders Riesenparkhaus.

Anstatt unters Gesundheits-
zentrum eine Tiefgarage zu Bau-
en, wurde, weil es 2 Millionen Eu-
ro hätte billiger werden sollen,
wurde die wertvolle Innenstadt
mit einem Parkhaus zugebaut,
welches aber letztendlich dann
doch soviel kostete wie eine
Tiefgarage unters GZ. Und dafür
wurde auch noch die wunder-
schöne Fachwerkvilla Merz abge-
rissen. Die Schildbürger hättens
nicht besser gekonnt – verbaut
und versaut!

Liebe Mössinger, können Sie
sich das vorstellen, wie hübsch ein
Grünanlagenmarktplatz mit Fach-
werkvilla Merz dort aussehen
würde? Auf Kalenderbildern und
Tourifotos lichtet man die Fach-
werkhäuser, Zeitzeugen deutscher
Geschichte, gerne ab – aber hier
wird sowas abgerissen.

Weiters habe ich mich schon

Mössingens Oberbürgermeister
Michael Bulander stellt sich mor-
gen zurWiederwahl.

Verbaut und versaut

oft gefragt, warum sich eigentlich
Mössingen „Blumenstadt“ nennt,
also warum hier die Blumen an-
ders blühen sollen als in Hechin-
gen oder Dußlingen. Wenn schon
mit „Blumenstadt“ gepunktet wer-
den soll, dannwäre auf lange Sicht
die Austragung einer Landesgar-
tenschau entlang der Steinlach
ins Auge zu fassen, was eine ge-
stalterische Daueraufwertung wä-
re. An solchen Ideen fehlt es. Wir
dürfen uns überraschen lassen,
was er uns die nächsten acht Jahre
beschert.
ThomasWeiß,Mössingen

Kritische Leserbriefe zum Vortrag
von Patricia Churchland (Religion
und Ethik versus Chemie) kamen
bisher alle aus dem engagierten
Laienbereich. Nicht ein Fragezei-
chen aus der Eliteecke der Neuro-
physiologie der Elite-Uni Tübin-
gen!War derVortrag lediglich Pro-
vokation einer frustrierten Philo-
sophin, die am Ende ihrer Lauf-
bahn die Wirkungslosigkeit von

Die kanadische Philosophin Patri-
cia Churchland attackierte in Tü-
bingen die moralischen Lehren von
Religion und Ethik („Gut oder bö-
se: Alles Oxytocin?“ vom 8. Juni).

Oberflächlich

„sich Gedanken machen“ erkennt
und deshalb jetzt jenseits von Reli-
gion vordergründig messbare
Hirnströme, Hirnchemie anbetet?
Da sich das naturwissenschaftli-
che Auflösungsvermögen immer
mehr verfeinert und die Interpre-
tation der Ergebnisse immer
schwieriger wird, glauben viele
der Protagonisten, sie hätten das
„Gelbe vom Ei“ gefunden. Dabei
geht es immer noch um die Frage
von „Henne undEi“!

Menschliches Verhalten beglei-
tendeDaten sind bisher bestenfalls
der oberflächlich messbare elektri-
sche, chemische Schatten unseres
ethisch-sozialen Verhaltens. Die
Jahrzehntausende dauernde Ent-
wicklung des Menschenkann mit
simplen,willkürlichen0-1-0-1-Algo-
rithmen lediglich nachgeahmtwer-
den. Wissenschaft muss sich ihrer
Vorläufigkeit bewusst sein. Von der
Amöbebis zuTrumphat es lang ge-
dauert (obwohl der Unterschied
nicht allzu groß zu sein scheint:
Beide sekretieren). Wissenschaft,
zu vordergründig interpretiert,
wird zur Bremse im Verstehen der
Fähigkeiten desMenschen. Ein Ge-
dankewird immermehr bleiben als
Oxytocin!Gott seiDank!
Stefan Draeger, Reutlingen

„Diese Kirche, gebaut als ein
Zelt gegen die Trostlosigkeit,
will versammeln zu Gottes ge-
decktem Tisch des Weins und
des Brotes“ – zitiert Fred Kei-
cher in seinem Bericht aus der
Festpredigt des Generalvikars in
Felldorf. Anwesend die komplet-
te Dorfgemeinschaft sowie die
oberste weltliche und geistliche
Prominenz. Dann fährt Keicher
fort: „Bei der Kommunion geht
auch eine türkische Mutter mit
zwei kleinen Kindern nach vor-
ne. Sie bekommen von Pfarrer
Gerz keine Hostie, sondern eine
Segensgeste mit einer Handauf-
legung und den Worten: ‚Der all-
mächtige Gott segne dich‘.“

Mag der geschilderte Ablauf
auch die am Ort gewohnte
Übung sein – er verrät doch eine
herzzerreißende Dürftigkeit.
Keine Hostie, kein Brot! Keine
Mahlgemeinschaft. Der, auf den
der „Heilige mit dem langen Fin-
ger“ hinweist, kam nicht. ‚Lasset

Die katholischeKirchengemeinde
Felldorf feierte 50 JahreAltarweihe
(„DerHeiligem it dem langen Fin-
ger“, 26. Juni, Rottenburger Seite).

Dürftigkeit

die Kinder zu mir kommen‘ – au-
ßer Kraft gesetzt. ‚Dein Glaube
hat dir – nicht – geholfen‘. ‚Integ-
ration‘? Die Kirche ‚kat holou‘?
Der Mann Jesus von Nazareth
hat alle eingeladen. Der Islam
gründet ebenso wie die ‚katholi-
sche‘ Kirche/der Katholizismus
im Judentum und in den früh-
christlichen Gemeinden.

Ach ja, ich weiß schon, es geht
nicht um den Glauben, es geht
um das richtige Kirchenrecht
der richtigen Kirche. Wie ge-
habt.

Klarer Fall von Rassismus –
würde zumindest Heinrich Böll
dazu sagen.
Hans Sayer, Rottenburg

Ich bezweifle, daß esmehr als zehn
Klingen gibt, die schöner sind als
die Sarchhalde. Aber die Sarchhal-
de wird die Klinge sein, über die
wir den OB mitsamt seinem Gefol-
ge bei der nächsten Wahl springen
lassen. Grüße aus Konstanz und
Freiburg. Im Namen aller ent-
täuschtenGrünwähler!

Zum Streit um die Tübinger Sarch-
halde (28. Juni).

Enttäuscht

Günter Spöring, Tübingen


